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Gut ein Jahr nach Fertigstel-
lung seines Wintergartens stellt 
der Eigentümer deutlich sicht-
bare Vergilbungen an den Holz-
trägern fest. Dabei verstärkt 
sich dieser Effekt mit der Zeit. 
Die Vergilbung beginnt als sehr 
schwacher Schatten und ver-
stärkt sich dann kontinuier-
lich. Das Fehlerbild tritt sehr 
unregelmäßig auf. 

Um die Verantwortlichkeit zu 
klären, wird die DFO beauftragt. 
Der Beschichtungsaufbau be-
steht aus einer Grundierung 
und einem Klarlack. Das Feh-
lerbild kann zwei mögliche Quel-
len haben. Entweder entweicht 
der verursachende Stoff aus 
dem Holz oder er stammt aus 
dem Lack. Um diese erste Fra-
ge zu klären, erstellen die Gut-
achter zunächst zwei Quer-
schnitte:  von einer „guten“ Stel-

le, an der die Vergilbung nicht 
sichtbar ist und von einer 
„schlechten“ Stelle, an der die 
Vergilbung sehr stark ausge-
prägt ist. Dabei stellt sich her-
aus, dass es einen Zusammen-
hang zwischen der Vergilbung 
und der Schichtdicke insbeson-
dere der Klarlackschicht gibt. 
Je dicker diese Schicht ist, des-
to gelber erscheint sie. Damit 
lässt sich das Holz als Ursache 
für die Vergilbung weitgehend 
ausschließen.

Bei den gemessenen Schicht-
dicken handelt es sich um ty-
pische Schichtdicken für diese 
Anwendung. Eine dickere Klar-
lackschicht ist eigentlich nicht 
problematisch, da ein Klarlack 
per definitionem klar ist. Dar-
aus lässt sich ableiten, dass mit 
großer Wahrscheinlichkeit im 
Lack enthaltene Stoffe für die 
Verfärbung verantwortlich sind. 

Eine IR-Untersuchung der bei-
den Proben soll hierüber Auf-
schluss geben. Das Spektrum 
der fehlerlosen Stelle stimmt 
im Ergebnis mit dem Spektrum  
von der Fehlerstelle nahezu voll-
ständig überein. So ist davon 
auszugehen, dass im vergilb-
ten Bereich keine „Fremdsub-
stanzen“ vorliegen.

Nach weitergehenden Recher-
chen und Nachfragen beim Lack-
hersteller wird die DFO auf ei-
nen Bestandteil des Lackes auf-
merksam, das Fungizid IPBC 
(Iodocarb oder 3-Iod-2-propi-
nylbutylcarbamat). Das IPBC ist 
im untersuchten Fall sowohl in 
der Grundierung als auch im 
Klarlack enthalten.

Problemfall IPBC
Die Probleme beim Einsatz 

von IPBC sind in der Fachlite-
ratur ausführlich beschrieben. 
Die Zeitschrift „Farbe und Lack“ 
berichtete schon 2007 unter 
der Überschrift „Vergilbung 
durch Fungizide“ in Ausgabe 
6 auf Seite 28 über diese Zu-
sammenhänge: „Der Einfluss 
von Schimmel-Fungiziden auf 
die Vergilbung von Latexfar-
ben ist ein Dauerthema, dem 
sich auch Lakshmi Sadasivan 
und ihre Co-Autoren vor dem 
Hintergrund gesetzesbeding-
ter Reformulierungen gewid-
met haben. Sie untersuchten 
300 Fungizide in Latexfarben 
mit unterschiedlichen Binde-
mitteln und Filmbildnern. Sie 
verwendeten drei Testmetho-
den, um die Vergilbung zu un-
tersuchen. Demnach vergilben 
Farben, die IPBC-basierte und 

Chorothalonilhaltige Fungizi-
de enthalten, am stärksten. Die 
geringste Vergilbung zeigten 
die Formulierungen, die DCO-
IT-basierte Fungizide enthiel-
ten.“ Der Zusammenhang zwi-
schen den Schichtdicken und 
der Stärke der Vergilbung lässt 
sich daraus logisch herleiten. 
Je mehr gelbgefärbte Abbau-
produkte des jodhaltigen IPBC 
in der Beschichtung enthalten 
sind, desto vergilbter erscheint 
sie. 

Deutsche 
Forschungsgesellschaft für 
Oberflächenbehandlung (DFO) 
e.V., Neuss, Anna Scharbert, 
Tel. +49 213140811-26, 
scharbert@dfo-service.de, 
www.dfo-service.de

Fungizide als problematische 
Komponente in Klarlacken
Vergilbungen an Holzträgern lassen sich auf ein bekanntes Problem zurückführen

Die gelblichen Verfärbungen sind am Holzträger deutlich zu erkennen.

Vergleich der IR-Spektren der unbeanstandeten Stelle mit der Fehlerstelle. 
Beide Spektren sind fast deckungsgleich. Quelle (vier Bilder): DFO

Die Querschnitte zeigen eine höhere Schichtdicke von Grundierung und Klarlack an der Fehlerstelle (rechts) verglichen mit der unbeanstandeten Stelle (links).
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Lichtmikroskopie
Die Defektanalyse beginnt mit der lichtmikroskopischen Be-
trachtung, da das menschliche Auge bei sehr kleinen Parti-
keln keine ausreichende optische Auflösung erreicht.
Mikrotom
Die Präparation der entnommenen Beschichtungsproben er-
folgte mit Hilfe eines Rotationsmikrotoms. Dabei wird mit 
Hilfe eines sehr scharfen Messers die Beschichtung und das 
Substrat „scheibchenweise“ bis zur untersuchenden Pro-
benstelle abgetragen.
IR-Mikroskopie
Molekülschwingungen bei organischen Molekülen, werden 
durch Absorption von Strahlung im infraroten (IR), nicht 
sichtbaren Bereich des Lichtes angeregt.  Abhängig vom Auf-
bau und der Struktur der Moleküle werden ganz bestimm-
te Anteile der IR-Strahlung absorbiert. 
Das Verfahren liefert ein IR-Spektrum. Jedes Molekül bzw. 
jede Molekülgruppe hat dabei ein für sie charakteristisches 
IR-Spektrum, das einem „Fingerabdruck” nahe kommt.
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